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ein Saponin oder Steroid-Glykosid (Glukose, 6-deoxygalaktose, 6-deoxyglukose 
und sulfat). Die Wirkung beruj:rt auf seinen oberflächen-aktiven Eigerischaf': ' 
ten. Mit verschiedenen synthetischen Detergentien konnteniri ähnlichen Kon
zentrationen die gleichen Fluchtreaktionen ausgelöst werden. 
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3. BINNENFISCHEREI 

Elektrofischereiliehe Versuche in der CamargÜe 

Im Februar und Juli/August 1970 wurd.en auf Wunsch des französischen Wirt
schaftsministeriums elektrofischereiliche Versuche zur Intensivierung der 
Fischerei in den Gewässern der Camargue durchgeführt. Die Camargue, das 
größte zusammenhängende SüßW;J.sserreservoirEuropas, ist außergewöhnlich '. 
reich an Fischen. Es gibt dort große Mengen von Aalen, Karpfen, Mulets und 
anderen Fischsorten. 

Die.Leitfähigkeit der Gewässer ist aufgrund der Nähe des Mittelmeeres sehr 
verschieden, sie liegt zwischen 930 und 35 Ohm x cm, sie nimmt von der' 
Wasseroberfläche bis zum Boden kontinuierlich zu. 

Bis jetzt wurden die Fische mit den üblichen Netzmethoden und Reusen gefan
gen. Dabei konnten. nicht alle Gewässerregionen erfaßt werden, da die Ge
wässer häufig sehr verkrautet sind und unter Wasser stehende Sträucher 
die Netze zerI'issen. In der Hauptfangzeit gingen häufig an versehiedenen 
Stellen so viele Aale in die Netze, daß sie in den Netzsack wegen Mangels 
an Sauerstoff eingingen, bevor sie wieder hochgezogen werden konnten. 
Auch dieses brachte erhebliche Ertragsverluste. Die Elektrofischerei kann 
bier wirksame Abhilfe schaffen. Es können nicht nur unwegsame, verkr;J.u
tete Gewässer .erfaßt werden, sondern man kann mit elektrif'iziertenNetzen . 
leichter und schneller Aale und andere Fische fangen, die dann r.elativ schnell, 
sogar noch lebend auf den Markt gebracht werden/können. 

Bei den Versuchen gelangte ein 20 kVA-Gerät zum Einsatz, d;J.svon der. 
Fa. Elektromascbinenbau Fulda AG gebaut worden war. Das Gerät besteht 
aus einem Wechselstrom generator mit Transformator und anschließender 
Elektronik (Thyristoren) und ist in verschiedenen Spannungsbereichen regel
bar, so,daß je nach der Leitfähigkeit des Wassers und der dadurch e:t;"zeugten 
Stromstärke die notwendige Leistung geli!'lfert werden kann. 

Neben dem Einsatz der üblichen Keschermethode wobei die Fische zum positi
ven Pol des Keschers hingezogen werden, hat sich vor allem der Einsatz des 
elektrifizierten Netzes bewährt. Auch die Fische, die bisher oberhalb, unter
halb und an den Seiten des Netzes entweichen konnten, wurden größtenteils in 
den Netzsack hineingetrieben. 
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Der Einsatz von elektrifizierten Schleppnetzen, die von Booten gezogen werden, 
würde auch für den Einsatz in den großen Seen der Bundesrepublik und anderer 
Lände.r von Nutzen sein, da immer noch große Gewässerbereiche, vor allem 
in der Tiefe nicht befischt werden. können. 

Die Versuche inder Camargue sollen weiter fortgesetzt werden, weil sich 
hier außerordentlich günstige Gewässer verschiedenster Art finden, in denen 
auch neue Methoden der Elektrofischerei erprobt werden können. Da außerdem 
durch ständige Neueinwanderung vonFischen aus dem Mittelmeer, .durch die 
günstig .gelegenen Laichplätze in den Gewässern selbst, sowie durch die aus
reichend vorhandene natürli.che Nahrung die Fischerträgeder Camargue immer 
sehr groß bleiben werden, können auch andere Länder, bei denen ein Bedarf an 
Eiweißnahrung vorherrscht, durch. den Export mit hochwertigen, zu einem re~ 
lativgünstigen Preis gelieferten Fischen versorgt werden. Durch große Kühl
transportwagen und auf dem Luftwege hat dieses bereits begonnen. 

Hälteranlagen für die angelieferten Fische gibt es bereits in einigen europäi
schen Ländern. 
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Nervenphysiologische Untersuchungen an Aalen 

In der elektrofischereilichen Abteilung .der Bundesforschungsanstalt für Fischerei 
wurden Untersuchungen an Aalen, .die an verschiedenen Meerwasser'konzentratio," 
nen bis 300 /00 angepaßt waren, durchgeführt. Der Zweck dieser Untersuchungen 
ist, festzustellen, warum in Ge:nässern höherer Leitfähigkeit (unter 150 Ohm x cm) 
trotz genügend anliegender elektrischer Leistung, der Einzugsbereich der anodi
schen Wirkung herabgesetzt ist, Diese Untersuchungen, die. mit elektrifizierten 
Netz- und Freilanduntersuchungen in der Camargue verbunden waren, werden 
jetzt auf nervenphysiologischer Basis. fortgesetzt. Aus den ersten vorliegenden 
Versuchsergebnissen ist zu ersehen, daß z. B. das Elektrokardiogramm eines 
Süßwasseraales sich wesentlich von .einem an Meerwasser angepaßten Aal unter
scheidet. Die EKG-Aufnahmen werden sowohl über einen Schreiber als auch einen 
Oszillographen vorgenommen. Mit einer 16 mm Bplex:Film-Kamera werden diese 
Unterschiede registriert. Es. ist geplant, einen Wissenschaftlichen Tonfilm zu er
stellen. 

Weitere nervenphysiologische Versuche, um die .. oben genannte Frage zu klären, 
werden am Nervus lateralis durchgeführt, um die Unterschiede in den Aktions
strompotentialen innerhalb der verschiedenen Leitfähigkeitsmedien festzustellen. 
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